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fagen: „©reigniffe fteben beoor.* ©ieä ift aßer«

bingä unleugbar ridjtig, ba immer etroaä in ber
SBelt gefdjietjt unb folglid) aua) immer ein ®e«
fdjefjtttfj beoorftefjt. Slber eä fdjeint nidjt nottjroen«
big, bafj man ftaj biefe SBatjrijeit telegrapbiren laffe.
SBenn fiaj ein Sasler Slatt täglidj anä „Bürtdj tele«

grapfjiren liefje: „©idjerem Serneljmen naaj roirb
morgen ftüb bie ©onnc roieber aufgeben", fo rourbe
roafjrfajeintid) baä spublifum ben SRebactettr für
einen Sttjorenbuben erflären, — aber eä ift merf«

roürbig nadjftajtig in aHen „ftrategifajen" ©ingen.
©aä 31 ttnb baä O beä bieämaligen SBoc&enrap«

portä lautet: SRidjtä SReueä.

©aä Sntereffe ber SZBodje liegt atfo barin, bafj
SRidjtä gefdjeljen ift.

Unb bier mödjte id) ein SBort mit SDieljemeb Slit
reben.

SIRetjemeb, bu ftfeeft jefet fdtjon oier SBodjen in
©djumla, fajon oor oterjeljn Stagen Ijaben biet) bie

©orrefponbenten oun ©djumla nad) Stirnoroa auf«
breajen laffen mit £>eereämad)t, unb Sirnoroa ift
oon ©djumla tjöajftenä 6 SIRärfdje entfernt. Slnbere

freüidj bauen beinen Slan auf feften SBofjnftfe in
SRaägrab.

©en SRuffen besagt beine SRutje, o Slli. ©ie
frafeen itjre Sruppen jufammen, roie im Januar
1871 bie spirifer ben ©taub itjrer Äornböben.
Säfjt bu fte nun fortfahren, ofjne fie ju ftören, fo
roerben fle biaj enblld), mögltdjerroeife mit Ueber«

madjt angreifen, unb roenn fie ftd) bei Slerona
unter Slnberem gemerft Ijaben, bafj man nidjt mit
bidjten ©olonnenlitiien über einen £>öbenfamm cor«
rücft, auf ben ftaj bie 1500 ©ajritt entfernte tür«
fifdje Slrtillerie feit jroei ©tunben eingefdjoffen b.at,

fo fönnten fie bidj audj einmal tüdjtig fdjlagen.
Sffiiüft bu, 2Re{jeineb, erft, beoor bu loägefjft, fo

oiel Suf^uctionen fdjreiben, alä rooüteft bu einen

eibgenöffifdjen Sruppenjufammenjug commanbiren
©aä finb ganj anbere ©inge, barauf mufjt bu bidj
nidjt einlaufen.

©u baft 50,000 SIRann Serftärfttng oerlangt;
baä fjatte Slbbul Äerim aud) getfjan. SBenn bu
roeiter nidjtä fannft, fo Derloljnte eä fid) nidjt,
Slbbul Äerim abjuberufen.

Sa) fage bir aber, roenn bie SRuffen irgenb einen

©rfolg erfedjten, roenn eä axxä) nictjt beine ©djulb
ift, fo roirb ber Oberft gej in ©onfiantinopel, ge«

roöbnliaj SIRaljmub ©amat genannt, mit bir nodj

fürjeren sproäefj maajen, als mit bem eljrroürbigen
Slbbul Äerim. ©enn, ttjeurer Äarl, — quamquam
Prophetae filius est, quem praeputium legitime

resectum demonstrat, etfennen biaj boaj bie

Safdjibojufgenerale nidjt für einen reajten Surfen

an; fie tfjäten eä nidjt unb roenn bu bir nod) brei«

mal fo oiel abfdjneiben liefjeft atä fdjon brauf ge*

gangen ift; bu bleibfi für fie immer ein SIRagbe«

burger Surfe. 3aj fage bir bieä rooljlmeiiienb.
SBir fennen bie ©adje.

feafi bu aber oielleidjt auaj biefe ©rfenntnifj
unb tbuft barum nidjtä, roeil bu glaubft, beine

bafdjibojufiiajen ©laubenägenoffen rourben bir ein

Sein fteHen, fobalb bu etroaä SRedjteä unternehmen

roiüft ©ann, lieber Äarl, Ijätteft bu beffer getfjan,
biaj oon ootnljerein mit §änbeu unb güßen gegen
bie grofje eijre ju roeljren, roelaje bir jugebadjt
roar. Slud) biefeä fennen roir.

Sdj roünfdje bir aüeä ©ute, Äarl, unb oerfolge
beine ©djritte mit bem lebtjafteften Sntereffe; abet
id) fann bir niajt oerljeljlen, bafj iaj füt bid) fütajte.
©ie ©orrefponbenten Ijaben bid) gar ju fetjt ju
einem incommenfurablen ©enie ljeraufg.efdjrieen.
SRaaj ber jounjaliftifajen SIReteorologie ift oorauä*
jufefeen, bafj fte in oier SBodjen fein guteä £aar
an bir laffen roetben. Sringe beine ©eiber in bet
englifdjen Sanf in ©iajerljeit unb ridjte bidj barauf
ein, mit Setjagen in einer fdjroeijerifdjen Äaltroaffer«
fjeilanftalt, roo eä noaj unoerfälfajten SBein giebt,
beine SRube fudjen ju fönnen.

Slrmenien. feiex ift audj nidjtä oorgefattett.
©ä beftätigt fid) aber, bafj bie Sforte aüe ifjre
©treitfräfte oon ber abajafifajen Äüfte jutütfjiefjt,
um fie in Europa ju oerroenben. ©beubabin, naaj
©uropa, roerben roieber möglidjft oiele Sfdjetfeffen
übergefütjrt.

Sd) bin ber SIReinung, bafj in biefer SEßodjenübet«

fidjt ©djäfee ber SBeiäfjeit niebergelegt finb. SBenn
aber Semanb biefe Slnfidjt nidjt teilen follte, fon«
bern fänbe, bafj nur bummeä 3eug barin ftanbe,
fo maajt baä auaj nidjtä. — (Sä ift nidjtä oorge«
fallen. ©oUte id) nun, um bieä SRidjtä ju übet«
brücfen, langweilige ©onjecturalftrategie treiben?
Sllle Leitungen finb fa täglidj, nidjt bloä roödjent«

lidj, mit foldjem Ouatfaj, spgramtDen roiffenfdjaft«
Iidjeti Slöbfmnä, gebaut auf ben ©anb oon Sügen«

naajridjten, überfüllt, ©inem gefunben SKenfdjen
oerbirbt baä ben SRagett. ©ogenannteä bummeä

3eug ift bagegen gefunbe Äoft. 3$ jiebe eä oor.
Vivat sequens! ©. 31. ©. S.

Sie güljrung. bet Slrmee« 2)ibtfttm. Sßtaftifdje
©tubie für Offijiere aHer SBaffen unb ©rabe.
©rfter SJjeil: Siä jum ©efedjt. Son © SRott).

plefe, Oberft«©ioifionär, ©ommanbant ber V.
fajroeijerifdjen 3lrmee-©ioifton. .Sürid), 1876.

Serlag oon Oretl, güfjli & ©omp.
SBofjl bie meiften Pieren Offtjiere Ijaben baä

im Salj« 1869 erfdjienene militärifdje §anbbuäj
beä feexxn Serfafferä „bie fcfjroeijerifctje Slrmee im

gelbe" mit Sntereffe gelefen unb ftubirt. Sft biefeä

SIBerf, roeldjeä bie bamalä neue unb erft ein %ab.t

fpäter buraj ben preufjifdjen ©eneral Serbg bu

Sernoiä ju allgemeiner Slnroenbung gebraajte „an«
geroanbte, fritifaje SIRetljobe" jur ©runblage
t)at, mefjr genetifdjer SRatur, fo bilbet bie oorliegenbe

„gübrung ber Slrmee=©ioifton" bie praftifdje
©rgänjung ju jenem unb fajliefjt ftd) genau bet

neuen SRilitärorganifation an. ©ä roerben in bem

biä jefet abgegebenen erften Sfjeüe Slufgebot unb

Organifation ber ©ioifion, baä Äantonnement unb

beffen ©idjerung unb enblid) ber Äriegämatfd) biä

jum ©efedjt bebanbelt, roäbrenb lefetereä im bem«

nädjft erfcfjeinenben jroeiten Sljeile bargefteüt roerben

JoH.

©aä jroeite Äapitel fütjrt unä gleiaj mitten in
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sagen: „Ereignisse stehen bevor," Dies ist
allerdings unleugbar richtig, da immer etwas in der
Welt geschieht und folglich auch immer ein
Geschehnis; bevorsteht. Aber es fcheint nicht nothwendig,

dasz man stch diese Wahrheit telegraphiren lasse.
Wenn stch ein Basler Blatt täglich ans Zürich
telegraphiren ließe: „Sicherem Vernehmen nach wird
morgen früh die Sonne wieder aufgehen", so würde
wahrscheinlich das Publikum den Redacteur für
einen Thorenbuben erklären, — aber es ist
merkwürdig nachsichtig in allen „strategischen" Dingen.

Das A und das O des diesmaligen Wochenrapports

lautet: Nichts Neues.
Das Interesse der Woche licgt also darin, daß

Nichts geschehen ist.
Und hier möchte ich ein Wort mit Mehemed Ali

reden.

Mehemed, du sitzest jetzt schon vier Wochen in
Schumla, schon vor vierzehn Tagen haben dich die

Correspondenten von Schumla nach Tirnowa
aufbrechen lassen mit Heeresmacht, und Tirnowa ist

von Schumla höchstens 6 Märsche entfernt. Andere
freilich bauen deinen Plan auf festen Wohnsitz in
Nasgrad.

Den Russen behagt deine Ruhe, o Ali. Sie
kratzen ihre Truppen zusammen, wie im Januar
1871 die Pariser den Staub ihrer Kornböden.
Läßt du sie nun fortfahren, ohne ste zu stören, so

werden ste dich endlich, möglicherweise mit Uebermacht

angreifen, und wcnn sie stch bei Plemna
unter Anderem gemerkt haben, daß man nicht mit
dichten Colonnenlimeu über cinen Höbenkamm
vorrückt, auf den sich die 1500 Schritt entfernte
türkische Artillerie seit zwei Stunden eingeschossen hat,
so könnten sie dich auch einmal tüchtig schlagen.

Willst du, Mehemed, erst, bevor du losgehst, so

viel Instructionen schreiben, als wolltest du einen

eidgenössischen Truppenzusammenzug commandiren
Das sind ganz andere Dinge, darauf mußt du dich

nicht einlassen.

Du hast 50.000 Mann Verstärkung verlangt;
das hatte Abdul Kerim auch gethan. Wenn du

weiter nichts kannst, so verlohnte es stch nicht,
Abdul Kerim abzuberufen.

Ich sage dir aber, wenn die Russen irgend einen

Erfolg erfechten, wenn es auch nicht deine Schuld
ist, so wird der Oberst Fez in Constantinopel,
gewöhnlich Mahmud Damai genannt, mit dir noch

kürzeren Prozeß machen, als mit dem ehrwürdigen
Abdul Kerim. Denn, theurer Karl, — quamquam
k'rovketae Klius est, czuem prsevutium legi-
time reseetum àemonstrat, erkennen dich doch die

Baschibozukgenerale nicht für einen rechten Türken

an; ste thäten es nicht und wenn du dir noch dreimal

so viel abschneiden ließest als schon drauf
gegangen ist; du bleibst für sie immer ein Magdeburger

Türke. Ich sage dir dies wohlmeinend.
Wir kennen die Sache.

Hast du aber vielleicht auch diese Erkenntniß
und thust darum nichts, weil du glaubst, deine

baschibozuklichen Glaubensgenossen würden dir ein

Bein stellen, sobald du etwas Rechtes unternehmen

willst? Dann, lieber Karl, hättest du besser gethan,
dich von vornherein mit Händen und Füßen gegen
die große Ehre zu wehren, welche dir zugedacht
mar. Auch dieses kennen wir.

Ich wünsche dir alles Gute, Karl, und verfolge
deine Schritte mit dem lebhaftesten Interesse; aber
ich kann dir nicht verhehlen, daß ich für dich fürchte.
Die Correspondenten haben dich gar zu sehr zu
einem inkommensurablen Genie heraufgeschrieen.
Nach der journalistischen Meteorologie ist
vorauszusetzen, daß ste in vier Wochen kein gutes Haar
an dir lassen werden. Bringe deine Gelder in der
englischen Bank in Sicherheit und richte dtch darauf
ein, mit Behagen in einer schweizerischen Kaltwasserheilanstalt,

wo es noch unverfälschten Wein giebt,
deine Ruhe suchen zu können.

Armenien. Hier ist auch nichts vorgefallen.
Es bestätigt sich aber, daß die Pforte alle ihre
Streitkräfte von der abchafischen Küste zurückzieht,
um sic in Europa zu verwenden. Ebendahin, nach

Europa, werden wieder möglichst viele Tscherkefsen

übergeführt.
Ich bin der Meinung, daß in dieser Wochenübersicht

Schätze der Weisheit niedergelegt stnd. Wenn
aber Jemand diese Anstcht nicht theilen sollte,
sondern fünde, daß nur dummes Zeug darin stände,
so macht das auch nichts. — Es ist nichts vorgefallen.

Sollte ich nun, um dics Nichts zu
überbrücken, langmeilige Conjecturalstrategie treiben?
Alle Zeitungen stnd ja täglich, nicht blos wöchentlich,

mit solchem Quatsch, Pyramiden wissenschaftlichen

Blödsinns, gebaut auf den Sand von
Lügennachrichten, überfüllt. Einem gesunden Menschen
verdirbt das den Magen. Sogenanntes dummes

Zeug ist dagegen gesunde Kost. Ich ziehe es vor.
Viv»t sequeus! D. A. S. T.

Die Führung der Armee-Division. Praktische
Studie für Offiziere aller Waffen und Grade.
Erster Theil : Bis zum Gefecht. Von E. Noth.
pletz, Oberst-Divistonär, Commandant der V.
schweizerischen Armee-Division. Zürich, 1876.

Verlag von Orell, Füßli «à Comp.
Wohl die meisten höheren Offiziere haben das

im Jahre 18ö9 erschienene militärische Handbuch
des Herrn Verfassers „die schweizerische Armee im

Felde" mit Interesse gelesen und studirt. Ist dieses

Werk, welches die damals neue nnd erst ein Jahr
später durch den preußischen General Verdy du

Bernois zu allgemeiner Anwendung gebrachte,
angewandte, kritische Methode" zur Grundlage
hat, mehr genetischer Natur, so bildet die vorliegende

„Führung der Armee-Division" die praktische
Ergänzung zu jenem und schließt stch genau der

neuen Militärorganisation an. Es werden in dem

bis jetzt ausgegebenen ersten Thcile Aufgebot und

Organisation der Diviston, das Kantonnement und

dessen Sicherung und endlich der Kriegsmarsch bis

zum Gefecht behandelt, während letzteres im
demnächst erscheinenden zweiten Theile dargestellt werden

soll.
Das zweite Kapitel führt uns gleich mitten in
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bie applifatorifdje 9Ret|obe hinein. §iet fjört unbe«

bingt baä Sefen auf unb bie SSRitarbeit beginnt.

Äarte, girret, Sapier unb Sleiftift fmb ©emjenigen,
roeldjer ber V. ©ioifion inä Äantonnement bei

Safel folgen roiü, unentbetjrliaje ©egenfiänbe, benn

man barf fid) nidjt oerfjeljlen, bafj ber £>err Ser«

faffer in ber ganjen Slnlage feineä Sudjeä jum
SRadjbenfen unb jur eigenen ©rfinbung aufforbert
unb ein oberftädjlidjeä ©urdjblättem unmöglid)
madjt. ©aä ifi aber gerabe ber eigentfjümliäje unb

nidjt genug ju betonenbe Sorjug ber mübfamen
unb fadjgemäfjen ©tubie, bafj fie jebe Oberfläajliaj«
feit auäfajliefjt unb baburdj bödjft inftruftio roirb.
Wan folge entroeber ben Sluäfüljrungen beä feexxn

Serfafferä im ernften ©tubium unb übe, roie er,
bie gätjigfeit ber „©rfinbung" burctj Searbeitung
friegerifajer Slufgaben auf bem Serrain, ober man
flappe einfaaj baä Sud) ju. ©in SIRittelbing läfjt
bie in oorliegenbet ©tubie befolgte ptaftifd) ridjtige
SIRetHobe nidjt ju.

©a bet Ätieg oon jebem Sruppenfüfjrer felbft«

ftänbigeä ©enlen unb §anbeln formt, fo ift foldjeä
nad) Slnleitung beä Serfafferä ju üben. SRadjbem

bie ©reujfidjerung bei Safel (Seite 28—44) buraj«

gearbeitet rourbe, unb bie betreffenben Sefeble, Sn*
ftructionen unb ©iälocationen genfigenbe Seadjtung
fanben, ift eine äbnlidje ©ituation an einem anbe»

ten ©tenjpunfte in gleidjet SBeife praftifaj burdj«

jufüljren, elje im ©tubium beä SBerfeä fortgefahren
roirb. SIRan roirb finben, bafj bie neue ©ituation
aud) neue Slufgaben fteüt, roeldje eine inbioibueüe

Söfung forbern. SRur bei foldjer Slrt beä ©tttbiümä,
roeldjeä aüerbingä langfam unb mit SIRütje, aber

fidjer jum erfirebten 3^le füljrt, roirb man fidjt«
bare gortfdjritte in ber Äunft ber Sruppenfübrung
madjen.

©aä eigene ©enfen roirb babei gefajärft unb mufj
gefdjärft roerben, ba eä leiber feine SRecepte giebt,
bie für aüe gäüe beä Äriegeä paffen, ©ebt tiaj=
tig bemerft baljer ber feexx Serfaffer in ber Sor«
rebe: SBir muffen im gelbe auf eignen güfjen
fteljen unb roerben balb geroabr, bafj unfere ©ajul«
roeiä&eit unä im Slngefidjte beä geinbeä im ©tid)
läfjt, unb bafj roir unä bei ber Sruppenfübrung
nur auf unfet eigenes ©enfen oerlaffen bürfen.

©in nidjt genug ju betonenber Sorjug ber ©tubie
ift bie grofje Sorgfalt, mit roeldjer baä gormelle
bei ben abgegebenen Sefeljlen unb gemadjten SIRel«

bungen berücffidjtigt rourbe. — ©ä ift oori ber

aöergtöfjten SBic&tigfeit, bafj in biefer Sejiebung
ein gleiajmäfjigeä Serfabren in ber ganjen Slrmee

beobadjtet roerbe.

©te oorfommenben SRecognoäcirungäberidjte über

Sioouaf, SIRarfajlinien, ©efedjtäfteüung u. f. ro.

geben in fnapper gorm ein fetjr überftdjtlidjeä Silb
beä betreffenben Serrainabfdjnitteä uub finb alä
SIRufterarbeiten anjufeben.

©ie fjanbliaje gorm beä SBerfeä erlaubt bie SIRit«

fü&rung beäfelben alä SRattjgeber im gelbe ober bei

Uebungen. SBir mödjten eä in ben Rauben jebeä

Offijietä feljen, bem eä unjroeifelljaft grofje ©ienfte
leiften roitb.

©et feexx Serfaffer gcftatte unä jum ©djlufj
feiner fo intereffanten, roie inftructioen Slrbeit bie

rütftjaltlofefte Slneifenmtng auäfpreajen ju bürfen
unb in ibr eine roertljooüe Sereidjerung ber SBUli«

täpSiteratut ju feljen. SDiüljfelig ift ber SBeg, ben

er geroätjlt bat, um jum 3iele ju gelangen, aber

reiaj roirb aud) ber Soljn für ©enjenigen fein, ber

ftd) nidjt fdjeut, itjn an feiner §anb ju betreten.

J. v. S.

©cfdjidjte beä 2. nabtfcfjen ®renttbiets8tcgimenl§
Äaifer SBüljcutt «Br. HO. SIRit Senüfeung

amtliajer Oueüen oon Secfer, Sremierlieute«
nant. SIRit 2 Uebetficbtäfarten unb 8 spiänen.

Serlin, 1877. ©. ©. SUUttler & ©otjn. @r.8°.
©. 369.

Seoor ber feexx Serfaffer auf bie ©efdjidjte beä

®renabier«SRegimentä, roeldjeä 1852 formirt rourbe,

eingebt, giebt er einen furjen fjiftorifdjen SRüdblicf

auf baä babtfdje feeex unb feine Äriegätfjaten. ©ä

folgt bann bie ©ejajidjte beä SRegimentä oott ber

gormation beäfelben biä jum Safjr 1866. feiex
roirb bie ganje griebenäoetroaltung unb griebenä«

ujätigfeit feljr auäfüfjrlidj bebanbelt. — SBir Ijatten
baä SDceifte, roaä bjer erjäblt roirb, niajt oermifjl,
roenn cä roeggelaffen roorben roäre.

Sntereffanter roirb baä Suaj mit bem britten Slb«

fdjnitt, roeldjer bie Sfjätigfeit beä SRegimentä im

gelbjug 1866, unb bem oierten Slbfdjnitt, ber bie

golgen beäfelben (bie £eit biä 1870) beljanbelt.
©er II. Sbeil (bie §älfte beä Sudjeä) ift bem

Ärieg 1870/71 unb feinen golgen geroibmet. feitx
erljalten roirÄenntnifj oon manajer tüdjtigen Seiftung
beä SRegimentä unb manajer füfjnen Sl)at, roelaje

©injelne ooübraajt baben.

©er§err Serfaffer fjat eä oerftanben, baä Sntereffe
für ben ©egenftanb rege ju ertjalten, unb roir ftefeu
niajt an, bie oorliegenbe Slrbeit für eine gut ge«

fdjriebene SRegimentägefdjtdjte ju erflären.

ganbtvoricrbuaj ber gcfammien SRUitärtoiffenfdjafs
ten mit erläutcrnbcn Slbbilbungen berauäge«

geben oon S. Soten, Oberftlieut. k la suite
beä 1. ©djlefifdjen £>ufaren«SRegtä. Sielefelb
unb Seipjig, Serlag oon Selljagen & Älaftng,
1877.

©ie 7., 8. unb 9. Sieferung beä oortreffiidjen
SBerfeä enthalten bie Slrtifel oon Sonujöoeb biä
©anbolo.

Um auä bem reiajen 3n§alt ©inigeä Ijeroorju«
Ijeben, roollen roir auä ber 7. Sieferung erroäfjnen:
Sraunfdjroeig in organifatorifajer unb friegäge»
fdjidjtlidjer Sebeutung, Srücfen, aüe ©nfteme mit
jaljlreidjen Slbbilbungen. Sluä ber 8.: bie beiben

intereffanten Slrtifel ©entral=31fien (mit Ueber«

fidjtäfarte) unb 6 b. iro a (mit ©pejialfarte ber füb«
lidtjen Ufer beä 3lral«©ee'ä); ferner ben grofjen
Sarifer Sluäfaü oon ©bampignu am 30. SRo«

oember 1870; unb bie fetjr lefjrreidje Slrbeit über

©Ijiffrirfgfteme mit ber roertb^DOÜen Slngabe eineä

einfadjen, für ben gelbgebraudj ju benufeenben Ser»

276 -
die applikatorische Methode hinein. Hier hört unbedingt

das Lesen auf und die Mitarbeit beginnt.

Karte, Zirkel, Papier nnd Bleistift sind Demjenigen,
welcher der V. Division ins Kantonnement bei

Basel folgen will, unentbehrliche Gegenstände, denn

man darf sich nicht verhehlen, daß der Herr
Verfasser in der ganzen Anlage seines Buches zum
Nachdenken und zur eigenen Erfindung auffordert
und ein oberflächliches Durchblättern unmöglich

macht. Das ift aber gerade der eigenthümliche und

nicht genug zu betonende Vorzug der mühsamen

und sachgemäßen Studie, daß ste jede Oberflächlichkeit

ausschließt und dadurch höchst instruktiv wird.
Man folge entweder den Ausführungen des Herrn
Verfassers im ernsten Studium und übe, wie er,
die Fähigkeit der „Erfindung" durch Bearbeitung
kriegerischer Aufgaben auf dem Terrain, oder man
klappe einfach das Buch zu. Ein Mittelding läßt
die in vorliegender Studie befolgte praktisch richtige
Methode nicht zu.

Da der Krieg von jedem Truppcnführer
selbstständiges Denken und Handeln fordert, so ist solches

nach Anleitung des Verfassers zu üben. Nachdem
die Grenzstcherung bei Basel (Seite 28—44)
durchgearbeitet wurde, und die betreffenden Befehle,
Instructionen und Dislokationen genügende Beachtung
fanden, ist eine ähnliche Situation an einem anderen

Grenzpunkte in gleicher Weise praktisch
durchzuführen, ehe im Studium des Werkes fortgefahren
wird. Man wird finden, daß die neue Situation
auch neue Aufgaben stellt, welche eine individuelle
Lösung fordern. Nur bei solcher Art des Studiums,
welches allerdings langsam und mit Mühe, aber

sicher zum erstrebten Ziele führt, wird man sichtbare

Fortschritte in der Kunst der Truppenführung
machen.

Das eigene Denken wird dabei geschärft und muß
geschärft werden, da es leider keine Recepte giebt,
die für alle Fälle des Krieges passen. Sehr richtig

bemerkt daher der Herr Verfasser in der
Vorrede: Wir müssen im Felde auf eignen Füßen
stehen und werden bald gewahr, daß unsere
Schulweisheit uns im Angesichte des Feindes im Stich
läßt, und daß wir uus bei der Trnppensührung
nnr auf unser eigenes Denken verlassen dürfen.

Ein nicht genug zu betonender Vorzug der Studie
ist die große Sorgfalt, mit welcher das Formelle
bei den ausgegebenen Befehlen und gemachten
Meldungen berücksichtigt wurde. — Es ist von der

allergrößten Wichtigkeit, daß in dieser Beziehung
ein gleichmäßiges Verfahren in der ganzen Armee
beobachtet werde.

Die vorkommenden Recognoscirungsberichte über

Bivouak, Marschlinien, GefechtssteUung u. s. w.
geben in knapper Form ein sehr übersichtliches Bild
des betreffenden Terrainabschnittes uud stnd als
Musterarbeiten anzusehen.

Die handliche Form des Werkes erlaubt die

Mitführung desselben als Nathgeber im Felde oder bei

Uebungen. Wir möchten es in den Händen jedes

Offiziers sehen, dem es unzweifelhaft große Dienste
leisten wird.

Der Herr Verfasser gestatte uns zum Schluß
seiner so interessanten, wie instructivcn Arbeit die

rückhaltloseste Anerkennung aussprechen zu dürfen
und in ihr eine werthvolle Bereicherung der

Militär-Literatur zu sehen. Mühselig ist der Weg, den

er gewählt hat, um zum Ziele zu gelangen, aber

reich wird auch der Lohn sür Denjenigen sein, der

stch nicht scheut, ihn an seiner Hand zu betreten.

v. S.

Geschichte des 2. badischen Grenadier-Regiments
Kaiser Wilhelm Nr. 110. Mit Benutzung
amtlicher Quellen von Becker, Premierlieute-
nant. Mit 2 Übersichtskarten und 8 Plänen.
Berlin. 1877. E. S. Mittler & Sohn. Gr. 8°.

S. 369.

Bevor der Herr Verfasser auf die Geschichte des

Grenadier-Regiments, welches 18d2 formirt wurde,
eingeht, giebt er einen kurzen historischen Rückblick

auf das badische Heer und seine Kriegsthaten. Es
folgt dann die Geschichte des Regiments von der

Formalion desselben bis zum Jahr 1866. Hier
wird die ganze Friedensvermaltung und Friedensthätigkeit

sehr ausführlich behandelt. — Wir hätten
das Meiste, was hier erzählt wird, nicht vermißt,
wenn es weggelassen morden wäre.

Interessanter wird das Buch mit dem dritten
Abschnitt, welcher die Thätigkeit des Regiments im
Feldzug 1866, und dem vierten Abschnitt, der die

Folgen desselben (die Zeit bis 1870) behandelt.

Der II. Theil (die Hälfte des Buches) ist dem

Krieg 1870/71 und seinen Folgen gewidmet. Hier
erhalten wirKenntniß von mancher tüchtigen Leistung
des Regiments und mancher kühnen That, welche

Einzelne vollbracht haben.

DerHerrVerfasser hat es verstanden, das Interesse

für den Gegenstand rege zu erhalten, und wir stehen

nicht an, die vorliegende Arbeit sür eine gut
geschriebene Regimentsgeschichte zu erklären.

Handwörterbuch der gesammten Militörwiffenschaf-
ten mit erläuternden Abbildungen herausgegeben

von B. Poten, Oberstlieut. à I«, suits
des 1. Schleflschen Hufaren-Negts. Bielefeld
und Leipzig, Verlag von Velhagen & Klastng,
1877.

Die 7,, 8. und 9. Lieferung des vortrefflichen
Werkes enthalten die Artikel von Bornhöved bis
Dandolo.

Um aus dem reichen Inhalt Einiges hervorzuheben,

wollen wir aus der 7. Lieferung erwähnen:
Braunschweig in organisatorischer und
kriegsgeschichtlicher Bedeutung, Brücken, alle Systeme mit
zahlreichen Abbildungen. Aus der 8.: die beiden

interessanten Artikel Central-Asien (mit Ueber-

stchtskarte) und Chiwa (mit Spczialkarte dcr
südlichen Ufer des Aral-See's); ferner den großen
Pariser Ausfall von Champigny am 30.
November 1870; und die sehr lehrreiche Arbeit über

Chlffrirsysteme mit der werthvollen Angabe eines

einfachen, für den Feldgebrauch zu benutzenden Ver-
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faljrenä. Sluä ber 9.: bie franjöftfdje ©rpebition
naaj ©odjindjtna (mit Äarte), bie ©djladjt oon
©olombet)«SRouillt) (mitSlan), gerbinanb©or«
tej (mit Äarte ber 3u9e btä ©ottej), bie bio«

grapfjifaje ©fijje ©romroell, ©roquiä (mit
reidjer, bejüglidjer Siteratur-Slngabe), ©änemarf
(©eograpfjie, heerroefen, SIRarine) unb ©ampf«
fdjiff (mit Slbbilbung einer ©ampf«SIRafdjine).

©er retdje Snljalt biefer brei Sieferungen be«

ftätigt roieberum unfer früljereä Urujeil über baä

niajt genug ju empfeblenbe £anbroörterbudj.
J. v. S.

SKilitarfarle tum Oefterret$«Ungatn. ©ntroorfen
oom f. f. SIRajor Ätjofj oon ©terned. ©edjäte
ergänjte unb beridjttgte Sluflage. Sefajen,
1876. Serlag ber Suajbanblung für SIRilitär«

Siteratur.

©ine fdjön auSgefütjrte Äarte iu fleinern SJRafj»

ftabe giebt eine Ueberfidjt ber Slbminiftration, SRa«

tionalitäten unb ©ifenbabnen ber f. f. SIRonarajie.

gerner ber ©eneralcommanben, ©ioifionäcom«
manben, ber 80 SRegimentä=©rgänjungäbejirfe, 81

Sanbroetjr« unb 91 §onoebä«Sataiüonäcommanben
u. f. ro.

Su ben ©den ber Äarte ift in oerfdjiebenen,
etroaä größeren SDiafjftäben bie Umgebung oon SBien,

speftl), Srag tc. erftdjtlid) gemadjt.

©ä ift ferner beigeheftet ein Äilometerjeiger für
bie ©ifenbabnen Oefterreidj=Ungarnä, ein SMlitär«
unb SRormaltarif, bie ©intljeilung unb ©iälofation
bet SBeljrfräfte ber t. t. SIRonarajie.

SBünfdjenäroerttj roaren Slngabe ber Serjüngungä«
oerljältniffe ber oerfdjiebenen Äarten, roaä nur jum
Sb,eil gefdtje^en ift.

(Spcjialfarit ber turofjütfetjen Surfet oon g. §anbtfe
in 20 Stätlern (1 : 600,000). groeite umge«
arbeitete Sluflage. Serlag oon ©arl glemming;
©logau, 1877.

Sei bem fjoben Sntereffe, roeldjeä ber gegenroär«

tige ruffifd)=türftfd)e Ärieg jebem gebilbeten SDiilitär

einflöfjen mufj, ift ber Sefife einer guten Äarte jum
Serfolg ber — in »orliegenbem gaüe — nidjt ein«

faajen Operationen oon grofjem SBerttje. ©ine

foldje liegt unä in ber §anbtfe'fajen ©pejialfarte
ber Sürfei oor. ©ie ift nadj ben neueften unb
beften oorbanbenen SIRaterialien — nadj ben Ser«

öffentlidjungen beä öfterreidjifdjen ©eneralftabeä —
bearbeitet unb bie fpejieüfte Äarte oom Äriegä«
fdjauplafe, bie erifttrt.

©ie augenblidliaj in Setradjt fommenben Slätter
finb SRr. 5, 9, 10, 13 unb 14, bie ju biüigem
Sreife audj einjeln fäuflid) finb.

SBir fönnen bie Äarte, bie roir feit einiger

3eit benüfeen, unferen Sefern jum ©tubium ber

Äriegä«©reigniffe feljr empfehlen.
J. v. S.

Etude d'ensemble de la guerre franco-alle-
mande de 1870-1871 par L. Patry, Ca-
pitaine-Adjudant-Major au 67e de ligne.
3e livraison. Soissons, typographie et
lithographie L. Couturier. 1877.

Son bem populären, Ijödjft überfidjtlicfjen unb
oerbtenftooüen SBerfe beä fetxxn Serfafferä ift bie
3. Sieferung erfdjienen, roeldje bie täglidje graptjifdje
©arfteüung ber ©reigniffe oom 2. biä 21. ©eptembet
enttjält.

SBir Ijaben fdjon einigemal an biefer ©teüe
auf baä Unternehmen aufmerffam gemadjt unb »er«
roeifen baljer Ijeute nur auf bie frütjeren Se*
fpreajungen. — SRoajmalä rooüen roir betonen, bafe
baä Äartenroerf rafdjeä Stufftnben irgenb eineä

©reigniffeä ermöglidjt unb fid) für beu Ueberblid
ber babei in grage fommenben gefammten mili«
tärifajen Sa^e bequem erroeiät. 3n militärifdjen
Sibliotfjefen foüte baä SBerf niajt feljlen.

©ä rourbe bie UeberfidjtlidjleÜ nur geroinnen,
roenn bie bemnädjft auftretenben neuen franjöftfdjen
Slrmeen (unb felbftoerftänbliaj aud) bie erften
Slrmeen) mtt rotljen &ab,ltn bejeidjnet rourben.

J. v. S.

Essai de simplification da jen de guerre,
exemple d'opäration des trois armes sans
l'aide de tables ni de d&3 par Verdy du
Vernois, major-g6n6ral, chef d'etat-major
du ler corps d'armee. Traduit avec auto-
rtsation de l'auteur par Morhange, major
au ler chasseurs k pied. Avec une planche.
Bruxelles, librairie C. Muquardt. 1877.

©ie Offijiere ber romanifajen ©ajroeij roerben

fiaj freuen, baä neue friegäroiffenfdjaftlidje SBer! beä

berüjjmten Serfafferä in Ujrer SIRutterfpradje lefen
unb ftubiren ju fönnen. SBir oerroeifen fie auf
SRr. 18 ber »Slüg. ©ajro. SSR.«3tg." in roeldjer oot«
liegenbeä SBett beteitä befprodtjen unb roatm em«

pfoljlen roütbe. J. v. S.

Apercu sur V6tut militaire des priucipales
puissances <5trangferes an printemps de

1877, par S. Rau, capitaine d'dtat-major.
Paris, Berger-Levrault et Comp., libraires-
<5diteurs. 1877.

©er fetxx Serfaffer bebanbelt in oorliegenbem

Apercu bie Slrmeen ©eutfdjlanbä, ©nglanbä, Oefter»

reidjä, Stalienä, SRufjlanbä unb ber Surfet. 3n
gebrängter Äürje roirb bei jeber ber 6 SJRädjte in
10 Äapiteln über Seoölferung unb Subget, SRe«

frutirung unb SReferoen, SRemonte unb Sferbe«3lu8»

Hebung, actioe unb £ülfä=©abreä, organifdje gormo*
tion ber Operationä» unb SReferoe«Sruppen (Sanb»

roebr, Sanbfturm), militärifdje einttjeilung beä

Sanbeä unb Serttjetlung ber Sruppen, Silbung bet

Slrmee im SKobilifationäfaüe, guljtroefen unb Ißaxtä

eineä mobilifitten Sltmeecotpä, SIRunitionä« unb

Sebenämittel«Seftänbe, Seroaffnung unb Slrtiüerie«

SRaterial unb enblidj übet Unifotmen baä SBiffenä«

roerujefte mitteilt. Sllä Oueüe ift bie oom franjö*
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fahrens. Aus der 9,: die französische Expedition
nach Cochinchina (mit Karte), die Schlacht von
Colombey-Nouilly (mit Plan), Ferdinand Corte;

(mit Karte der Züge des Cortez), die

biographische Skizze Cromwell, Croquis (mit
reicher, bezüglicher Literatur-Angabe), Dänemark
(Geographie, Heerwesen, Marine) und Dampfschiff

(mit Abbildung einer Dampf-Maschine).

Der reiche Inhalt dieser drei Lieserungen
bestätigt wiederum unser früheres Urtheil über das

nicht genug zu empfehlende Handwörterbuch.

5 v. L.

Militärkarte von Oesterreich-Ungarn. Entworfen
vom k. k. Major Khoß von Sterneck. Sechste

ergänzte und berichtigte Auflage. Tesche«,

1876. Verlag der Buchhandlung für Militär-
Literatur.

Eine schön ausgeführte Karte iu kleinem Maßstabe

giebt eine Uebersicht der Administration,
Nationalitäten und Eisenbahnen der k. k. Monarchie.
Ferner der Generalcommanden, Divisionscom-
manden, der 80 Regiments-Ergänzuttgsbezirke, 81

Landwehr- und 91 Honveds-Bataillonscommanden
u. s. w.

Jn den Ecken der Karte ist in verschiedenen,
etwas größeren Maßstäben die Umgebung von Wien,
Pesth, Prag :c. ersichtlich gemacht.

Es ist ferner beigeheftet ein Kilometerzeiger für
die Eisenbahnen Oesterreich-Ungarns, ein Militär-
und Normaltarif, die Eintheilung und Dislokation
der Wehrkräfte der k. k. Monarchie.

Wünschenswerth mären Angabe der Verjüngungsverhältnisse

der verschiedenen Karten, was nur zum
Theil geschehen ist.

SpezialKrte der europäischen Türkei von F. Handtke
in 20 Blättern (1 : 600,000). Zweite
umgearbeitete Auflage. Verlag von Carl Flemming:
Glogau, 1877.

Bei dem hohen Interesse, welches der gegenwärtige

russisch-türkische Krieg jedem gebildeten Militär
einflößen muß, ist der Besitz einer guten Karte zum

Verfolg der — in vorliegendem Falle — nicht
einfachen Operationen von großem Werthe. Eine
solche liegt uns in der Handtke'schen Spezialkarte
der Türkei vor. Sie ist nach den neuesten und
besten vorhandenen Materialien — nach den

Veröffentlichungen des österreichischen Generalstabes —
bearbeitet und die speziellste Karte vom
Kriegsschauplatz, die existirt.

Die augenblicklich in Betracht kommenden Blätter
sind Nr. 5, 9, 10, 13 und 14, die zu billigem
Preise auch einzeln käuflich sind.

Wir können die Karte, die mir seit einiger

Zeit benutzen, unseren Lesern zum Studium der

Kriegs-Ereignisfe sehr empfehlen.

5 v. 8.

Ltuàe à'ensembis âe In guerre kranvoalle»
mange Se 1870-1871 psr!.. ?strv, Os-
pitaine-^,chuà»nt-^laj«r su 67s 6e ligne.
3e livraison. Laissons, tvpograpkis et
litkogrspbis 1^. Couturier. 1877.

Von dem populären, höchst übersichtlichen und
verdienstvollen Werke des Herrn Verfassers ist die
3. Lieferung erschienen, welche die tägliche graphische
Darstellung der Ereignisse vom 2. bis 21. September
enthält.

Wir haben schon einigemal an dieser Stelle
auf das Unternehmen aufmerksam gemacht und
permeiseli daher heute nur auf die früheren
Besprechungen. — Nochmals wollen wir betonen, daß
das Kartenmerk rasches Aufsinden irgend eines
Ereignisses ermöglicht und sich für den Ueberblick
der dabei in Frage kommenden gesammten
militärischen Laze bequem erweist. Jn militärischen
Bibliotheken sollte das Werk nicht fehlen.

Es würde die Übersichtlichkeit nur gewinnen,
wenn die demnächst auftretenden neuen französischen
Armeen (und selbstverständlich auch die ersten

Armeen) mit rothen Zahlen bezeichnet würden.
5. v. 8.

L88»i àe 8imn1!uc»tioii An zen <Z« guerre,
exemple à'opôrstion des trois srmes ssvs
l'sicle àe tables ni cls 66s psr Veràv àu
Vernois, ms^or-genersl, odet' à'ôtst-rnajor
àu 1er eorps à'srrnee. Irsàuit avee suto-
ligation àe l'auteur par Norbsnge, rnsHor

su 1er ekssseurs s pieci, ^.vee uns plsnoks.
Bruxelles, librairie 0. Uuouarclt. 1877.

Die Ofsiziere der romanischen Schweiz werden

stch freuen, das neue kriegswissenschaftliche Werk des

berühmten Verfassers in ihrer Muttersprache lesen

und studiren zu können. Wir verweisen sie auf
Nr. 18 der .Allg. Schw. M.-Ztg/ in welcher
vorliegendes Werk bereits besprochen und warm em«

pfohlen wurde. v. 3.

Sporen 8ur 1'6t»t militaire S«8 principals
pui88ano«8 6tr»»gere8 au printemp8 àe

1877, par 3. Rsu, capitaine à'kîtst-msjor.
?aris, Lerger^evrault et Oornp., libraires-
éditeurs. 1877.

Der Herr Verfasser behandelt in vorliegendem

^.pereu die Armeen Deutschlands, Englands, Oester«

reichs, Italiens, Rußlands und der Türkei. Jn
gedrängter Kürze wird bei jeder der 6 Mächte in
10 Kapiteln über Bevölkerung und Budget,
Rekrutirung und Reserven, Remonte und Pferde-Aus«

Hebung, active und Hülfs-Cadres, organische Formation

der Operations- und Reseroe.Trupven (Land«

wehr, Landsturm), militärische Eintheilung des

Landes und Vertheilung der Truppen, Bildung der

Armee im Mobilisationsfalle, Fuhrwesen und Parks

eines mobilisirten Armeecorps, Munitions» und

Lebensmittel-Bestände, Bewaffnung und Artillerie«

Material und endlich über Uniformen das Wissens«

wertheste mittheilt. Als Quelle ist die vom franzö«
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fifdjen ©eneralftabe rebigitte Revue militaire de

l'etranger angegeben, bie in bem SBerfe enthaltenen
Slngaben bürfen batjer auf ©enauigfeit unb Sluttjen«
ticität Slnfprudj madjen. J. v. S.

@ibßtitt)ffenftfjaft.

«uniteäftabt. (£ctt SKajot Äatl »on ©Igget) in

Sujctn, bi«fjct Snjtritctot jweltct Älaffe, wftb »om SunfceätatH

untet glefdjjeftlget Scfötkerung jum Dberfttfeutetiant jum 3n«

fttuetot erfter Älaffe ernannt, wobei kle Suttjellung fceSfelben jum
1. obet 6. ©f»lfton«ftef« »orbeHatten bleibt.

S8mtt>e$ft«bt. (Sefdjlufj bei fj- Sunbe «rattj« tn

Setreff bet Dffijier «bilfcung «fd|ule n.) ©erSunbe«

tatlj ljat, um kern Sfoftulat, ble Süden im Dffijiet«corp« beä Slu«<

juflä unb bet fianbmefjt beförbertfdjfl auJjufüHen, ju entfpredjen,

befdjloffen, tn ble bleafäHrfgcn Dfftjler«Dtlbitng«fd)ulcn, ftatt ber

Im Subget »orgefebenen 240S^eilncl;mer 380 elnjubetufen unb

ben nötigen ©refclt bem SMilitärbcpartement, »orbetjältltcfj ble

©eneHmigung bet Sunfcc«»crfamtnlung, crttjeilt.

SBmt&eäflalit. (3oIt auf ausgeführte bferbe.) 3n
Slnwepfcung »on Slrtlfel 34 be« eibg. Sollgtfefee« fjat ber SunfceSs

tatfj befdjloffen, c« fei ber 8u«fu^tjofl füt Sßfetfce auf 800 granfen

per Sfferi ju trfjöljen. ©« fft fclcfe« efne gewiß feljr jwecfmäfilge

SKafregel, tamlt unfete Sßferbe fn bfefem Slugenblicf, wo unfere

cigene.Sltmee betfelben ntöglldjerwelfe felbft balb bebarf, niajt in

SKaffe nadj granfreidj unb Stallen, weldje ben SBfetkebeftanb fbje«

jgteere« ergänjen, »etfauft wetben.

— (Sunb csrattjsbefdjluft betteffenb Slbänbe«

rung ber 3nfttuctfon »om 22. © epte mbc r 1875
über ble Untetfudjung unb Slu« muffet ung ber SKI«

tttärpfltdjtfgen.) ©et fdjwcljetlfdje Sunbe«ratfj, auf ben

Slnttag feine« SKilitärbepartemcnt«, fjat bcftfjloffen:

Sftt. 1. SBon § 16 wirb Semma 2 aufgehoben unb butdj
folgenbe Sorfdjrift erfefet:

Seute, weldje im Sllter »on 22 3a§ren ba« SKafj »on 156

cm. nfdjt ettefdjt fjaben, ftnb jum SKflftätbienfte blclbenb un«

tauglfdj.

Seute, weldje im Sllter »on 19 bi« 21 3a|jren jur Seit bet

Untetfudjung nidjt bfe genannte Äörperlänge befifeen, aber ble

©treidjung berfelben bi« jum 22. Sllteteiafjr ettoatten laffen, finb

al« blo« jeitroeife untauglid) Ju betradjten unb auf efne fernere

Unterfudjung jurüdjUfteUcn.

Sefonberä fräftige unb fonft fehlerfreie Seute, wetdje fictj »er«

möge SBeruf unb Slnlage jum ©fenft bef ben S3erwalmng«truppen
obet al« ©pietfeute obet SKttftär=§anbwetfer (Südjfenmadjct, #uf«
fdjmtebe, ©djloffet, Sffiagnet, Sattlet) btfonber« eignen, fönnen

infolge motioirten Sefdjliiffc« bet Unterfudjung«commlffion bl« ju
einem SKfnltnalmafj »on 154 ßentfmetet füt bfe genannten Slenft«

jwefge refrutfrt roerben.

Slrt. 2. 3n § 17 werben blc Semmata 3, 4 unt 5 aufge«

^oben unb kurdj folgenbe SBorfdjriften erfefet:
©et Stujtumfang foU bettagen :
Sei Seutcn bi« auf 160 cm. Sänge wenigften« 80 cm.
Sei gtöfjcrn Seilten wenfgften« bfe tjalbe Äörperlänge.
Seilte, weldje fm Sllter »on 19 bl« 21 Saljten getlngere« Stuft«

maß aufroelfcn, abet kle ©fteidjung kt«fefben bi« jum »cllcnketen

22. Sffter«Jatjr erwarten laffen, finb auf eine fpätere Unterfudjung
jurücfjuftellen. Stu«nal)m8roelfe fönnen fjodjgewadjfenc, fonft tabel«

loa gefunkc 3üngtfnge mft genügenkem Sruftfpielraum unb

etnem Sruftumfang »on wenigften« 80 cm., aber untet bei

Halben Äötpettänge, al« blenfttauglidj erflärt wetben, wenn bei

Ifjnen bet SKangel an Sruftumfang kurdj gute ©djulbilbung
ober ungewöHnlldje ©Ignung füt einen ©fenfijwelg aufgewogen

wirb.

Slnmerfung. ©ct Sruftfpletraum, b. fj. bfe©lfferenj jwl«
fetjen bem Stuflumfange bef tfeffter ©In« unb SluSattjmung, fofl
bei gefunbet Stuft '/as bet Äörperlänge bettagen. ©In Stuft»

fplelraum »on unter 'As ker Äörperlänge bütfte af« ungenügenb

jtt betradjten fein.
Sltt. 3. 3n § 18 tft fn Semma 2 nadj „©efjföärfe" efttju*

fdjaltcn: „beiber Slugen."

Kadj fcfefem Semma fft golgenbe« cfnjufdjatten:
©benfo fink Scute mit KefraftfonSfetjlern, weldje unfortigirt

kie ©efjfdjärfe unter '/» H"°bfefecn, nidjt af« kfenfttauglldj ju
erftäten, wenn fciefetben nidjt metjr al« SBrlmarfajutbilbung be>

jlfeen unb jugtcldj im bürgettldjen Seben fid) nlemat« ber Slugen«

gläfet bcblenen.

Sefifet efn Sluge ganje ©eljfdjätfe, fo Ijt bei bem anbern eine

#erabfefeung betfelben DI« auf */s butdj ein ftatlonäre« ©ebredjen

jutäffig. Su ben ®eweljrtragenbcn bürfen foldje Beute nut teftu«

tltt werten, wenn ba« fefjfdjarfe Sluge ba« redjte fft.
©a« lefete Semma wirb abgeänbert wie folgt:
3lftlgmatl«mu« Jeber gorm bebfttgt ©lenftiintauglidjfeit, fobalb

kfe ©efjfdjärfe mit §ülfe einfadjer fptjärlfdjet ©täfer ntdjt auf

wenfgften« '/a totrfßfrt roerben fann.
Slrt. 4. 3n S 38 Ift ju Slffer 22 beijufügen: garbenHinb»

Heit, foweit burdj biefelbe bie ©rfennung bet Slbjeidjcn ket Srup«

pengattungen btbeutenb etfdjwert wtrb.

gerncr foU e« In Slffer 83 ^efßcn: gänjlfdjer SBerluft »on

metjt al« „einem" ftatt »on mcljt af« jwet gina/rn einer #anfc.
Slrt. 5. 3n § 45, lefete« Semma, Ijt »or „foüen jum SKtlftär»

btenft angetjalten wetben" efnjufdjaltcn: „forofe ©tublrcnbe tet
SKebljtn."

Sltt. 6. 3n § 47 fallen bie SBorte „untetmäfjige unb* weg.
Slrt. 7. ©Iefer Sefdjlup tritt fofort in Ätaft.

— (Sunbe«tätfjlfdjet ©ntfdjeib fn Setreff be«

Slufgebot« efbgen. Stuppen.) Slnläfjlfd) tc« Slufgebot«

eibgen. ©orp« (SBontonniet« unb ©appeur«) bei ben Uebet fdjwem«

mungen »origen 3atjreS burdj fantonale Scfjörben Haften fidj ange»

ficht« ke« Slrt. 244 tet SKtlftäroiganlfation unb Slit. 19 bet

Sunbc«»etfnffung 3we(fel barübet erboben, ob bfe Äantone ka«

Kedjt Haben, eibgen. ©orp« in ©Ienft ju berufen. ©8 wlro »om

Sunke«tatH cntfdjleken : ©« fönne ken Äantonen kie 'Aufbietung

ter auf iHrem ©ebiete »orHanbenen, einem eibgen. Sruppencorp«

angeHörcnken SffieHtpftidjt'gen, fofern ket Sunk momentan über

biefelben nidjt »etfftge, nidjt »etroclgert werben, ImmerHfn in bot

SKelnung, bafj ftHon bet Drbnung wegen fcen eibgen. ScHörfcen

fofort »on einet fcetarttgen Setfügung Äenntnifj gegeben werbe

unk bag e« lefeteren »orbcHalten bleibe, ba« ©ommanbo übet bfe

aufgebotenen Stuppen efbgcnöfftfdj ju befteHen.

— (S unbe «rätH Udjet Sefdjluft fn Settcff Sott«
jttg ftlegSgetfdjttfdjet Ut tHeite.) Si« ba^fn wat c«

ben Äantonen, wetdje fr(eg«gcr(djttidje Urttjeffe ju »oKjleHen Halten,

überlaffen, für kie SBetuttHcftten ble entfptcdjcnoe ©trafanflalt,
fet fcfefelbe 'efn ©entratgefängntfj ober efn öorrectlonSHau«, au«<

jttwäHlen, fofern In bem betreffenben Äanton bfefe beiben ©traf»
anftalten »orHanbcn finb. SKan faH babel nfdjt fowoHl auf ten
Kamen fcet ©trafanflalt, al« »felmetjr auf ble SeHanblung ket

SeruttHeilten fn fcerfelbcn. ©in ju ©flängnififirafc ScrurtHciltcr
fönnte fogar In ein BudjtHau« efngefdjlcffen werken, nut fcutftc

et ntdjt mit fcen SudjtHauSfttäflingen unb gtefdj wfe biefelben

gctjalten, fonbern müfjte »erpftegt unb befcHäftfgt werben, wfe bfe«

füt ©efängnffjfttafen »orgcfdjtleben fft. ©er SunbeäratH H°t

nun ben Hierauf bejüglldjen Slrt. 7 be« SKIlltärftrafgefcfebudjc«

anläfjfldj eine« ©pejlalfafle« förmlldj fcaHfn fnterprctltt, c« gebe

nadj Sltt. 4 beäfelben ©trafgefefec« nur eine ©efängnlfjftrafe,

nidjt jwei »erfdjtefcene Slrten fcerfelbcn. ©fcfe ©cfangntfjfttafe
bcfteHe fn fcet ©fnfajtlcfjung fce« SeturtHeftten fn einet eigent«

lldicn ©efängnffjanftalt ober tn efnem Sottectfon«Haufe, fe nadj«

bem bfe SeHörbe, wetdje fca« UrtHeil ju »otljieljen Habe, bfe efne

ober bfe ankere fciefer ©Irafanftalten füt angemeffen etadjte.

— (©In Slu«matfdj tet VI.©f »l f ton.) ©er „SBote

fcet Utfdjro." btfngt eine Hübfdje ©rtjflberung fce« 2'/atägfgen
SÄuäutatfdjc«, weldjen fcfe Keftutenfdjule bet VI. ©Ioifion am

20., 21. unb 22. 3utl »on Süridj au« übet Slcgett (etfte Kadjt*

taft), KotHentHutm (!Kfttag«raft), ©Infiebeln (jweite Kaajfraft)
unb Kldjtetäwelt (jweite SKlttagätaft) untetnaHm unb an weldjem
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l'étranger angegeben, die in dem Werke enthaltenen

Angaben dürfen daher auf Genauigkeit und Authenticität

Anspruch machen. ^ v. 8.

Eidgenossenschast.

Bundesstadt. (Herr Major Karl von Elgger) in

Luzern, bisher Instructor zweitcr Klasse, wirb »om BundeSrath

unter gleichzeitiger Beförderung zum Oberstlieutenant zum

Instructor erster Klasse ernannt, wöbet die Zutheilung desselben zum

1. oder 6. DivistonSkrei« vorbehalten bleibt.

Buildesstadt. (Beschluß de« h. BundeSrath« tn

Betreff der Ofsiziersbildungsschulen.) DerBundeS

rath hat, um dem Postulat, die Lücken im OfsizterScorpS des Auszugs

und der Landmehr beförderlichst auszufüllen, zu entsprechen,

beschloffen, in die diesjährigen OfstzierSbildungSschulen, statt der

tm Budget »orgkschenen 340 Theilnehmer 380 einzuberufen und

den nöthigen Ercdit dem Milttärdcpartement, »orbehättltch dte

Genehmigung dcr Bundesversammlung, ertheilt.

Bmtdesstadt. (Zoll auf ausgeführte Pferde.) Jn
Anwendung von Artikel 34 des etdg. Zollgesetzes hat der Bundesrath

beschlossen, es sei der Ausfuhrzoll für Pkerde auf 800 Franken

per Pferd zu erhöhen. ES ist dicseS eine gcwiß schr zweckmäßige

Maßrcgcl, damit unsere Pferde in diesem Augenblick, wo unsere

cigcne.Armee derselben möglicherweise sclbst bald bedarf, nicht in

Masse nach Frankreich und Italien, welche den Pferdebestand ihres

Heercs ergänzen, verkauft werden.

— (Bundcsrathsbeschluß betreffend Abänderung

der Instruction «om 22. September 1375
über die Unt ersuchung und Ausmusterung der Mi-
litärpfltchtigen.) Der schweizerische BundeSrath, auf den

Antrag seines Militärdepartements, hat beschlossen:

Art. 1. Von § 16 wtrd Lemma 2 aufgehoben und durch

folgende Vorschrift ersetzt:

Leute, welche im Alter »on 22 Jahren das Maß von 156

om. nicht erreicht haben, sind zum Militärdienste bleibend

untauglich.

Leute, welche im Altee «on 19 bis 21 Jahren zur Zeit der

Untersuchung nicht die genannte Körperlänge besitzcn, abcr die

Erreichung derselben bis zum 22. Altersjahr erwarten lassen, sind

als blos zeitweise untauglich zu betrachten und auf etne fernere

Untcrsuchung zurückzustellen.

Besonders kräftige und sonst fehlerfreie Leute, welche flch

vermöge Beruf und Anlage zum Dienst bet den VerwaltungStruppcn
oder als Spicllcute oder Militär-Handwerker (Büchsenmachcr,

Hufschmiede, Schlosser, Wagner, Sattler) besonders eignen, können

infolge motivirte» Beschlusses der Untersuchungscommission bis zu

einem Minimalmaß »on 151 Centimeter für die genannten Dienstzwetge

rekrutirt werden.

Art. 2. Jn § 17 werden die Lemmata 3, 4 und 5 aufgehoben

nnd durch folgende Vorschriften ersetzt:

Der Brustumfang soll betragen:
Bei Leuten bis auf 160 vm. Länge wenigsten« 80 om.
Bet größern Leuten wenigstens die halbe Körperlänge.
Leute, welche im Alter von 19 bis 21 Jahrcn geringere« Brust-

maß aufweisen, aber die Erreichung desselben bis zum vcllendeten

22. Altersjahr erwarten lasse», sind auf eine spätere Untersuchung

zurückzustellen. Ausnahmsweise können hochgewachsene, sonst tadellos

gesunde Jünglinge mit genügendem Brustspielraum und

einem Brustumfang »vn wenigstens 80 em., aber unter der

halben Körperlänge, als diensttauglich erklärt werden, wenn bei

thnen der Mangel an Brustumfang durch gute Schulbildung
oder ungewöhnliche Eignung für einen Dienstzweig aufgewogen

wird.

Anmerkung. Der Brustspielraum, d. h. die Differenz
zwischen dem Brustumfange bet tiefster Ein- und AuSathmung, soll
bei gesunder Brust ^/,s der Körperlänge betragen. Ein Brust-

spielraum von nntcr Vis der Körperlänge dürfte als ungenügend

zu betrachten sein.

Art. 3. Jn § 13 ist in Lemma 2 nach „Sehschärfe"
einzuschalten: „beider Augen."

Nach diesem Lemma ist Folgendes einzuschalten:

Ebenso sind Leute mit NefraktionSfehlern, welche unkorrigirt
die Sehschärfe unter '/z herabsetzen, ntcht als diensttauglich zu

erklären, wenn dieselben nicht mehr als Primarschulbildung
besitzen und zugleich tm bürgerlichen Leben sich niemals der Augengläser

bedienen.

Besitzt ein Auge ganze Sehschärfe, so ist bei dem andcrn cine

Herabsetzung derselben bis auf '/« durch ein stationäres Gebrechen

zulässig. Zu dcn Gewehrtragenden dürfen solche Leute nur rekrutirt

werden, wcnn das sehscharfe Auge da« rechte ist.

DaS lctzte Lemma wird abgeändert wie folgt:
Astigmatismus jeder Form bedingt Dtenstuntauglichkett, sobald

die Sehschärfe mit Hülfe einfacher sphärischer Gläser nicht auf
wenigstens '/s korrigirr werden kann.

Art. 4. Jn § 33 tst zu Ziffer 22 beizufügen: Farbenblindheit,

soweit durch dieselbe die Erkennung dcr Abzeichen der

Truppengattungen bedeutend erschwert wtrd.

Fcrncr soll eê in Ziffer 83 heißen: gänzlicher Verlust vvn

mehr als »einem" statt von mchr als zwei Fingern einer Hand.
Art. 5. Jn § 4S, letzte« Lemma, ist vor „sollen zum Militärdienst

angehalten werden" einzuschalten: .sowie Studirende der

Medizin.«
Art. 6. Jn § 47 fallen die Worte .untermäßige und' weg.

Art. 7. Dieser Bcschluß tritt sofort in Kraft.

— (BundeêrZthlicher Entscheid in Betreff de«

Aufgebot« eidgen. Truppen.) Anläßlich de« Aufgebots

eidgcn. Eorpê (Pontonniers und SappeurS) bei den Ueber

schwemmungen vorigen JahrcS durch kantonale Behörden haben sich angesichts

des Art, 244 der Mtlttärorgantsation und Art. 19 der

Bundcsverfassung Zweifel darüber erhoben, ob die Kantcne daê

Recht haben, eidgen. Corps tn Dienst zu berufen. Es wird vom

Bundesrath entschieden: Es könne den Kantonen die Aufbietung
der auf ihrem Gebiete vorhandenen, einem eidgen. Truppencorps
angehörenden Wehrpflichtigen, sofern der Bund momentan über

dieselben nicht »erfüge, nicht verweigert werdcn, Immerhin in der

Meinung, daß schvn der Ordnung wegen den eidgen. Behörden

sofort von einer derartigen Verfügung Kenntniß gegeben werde

und daß es letzteren vorbehalten bleibe, das Gommando über die

aufgebotenen Truppen eidgenössisch zu bestellen.

— (Bunde Sräthli cher Beschluß in Betreff Vollzug

kriegS gerichtlicher Ur th eile. Bi« dahin war cê

den Kantonen, welche kriegsgerichtliche Urtheile zu vollziehen hatte»,

überlassen, für die Verurtheilten die entsprechende Strafanstalt,
sei dieselbe 'ein EentralgefZngniß oder etn CvrrcctlonshauS,
auszuwählen, sofern in dem betreffenden Kanton diese beidcn

Strafanstalten vorhanden flnd. Man sah dabei nicht sowohl auf dcn

Namen der Strafanstalt, als vielmehr auf die Behandlung dcr

Verurtheilten in derselben. Ein zu Gefängnißstrafc Verurtheilter
konnte sogar in ein Zuchthaus eingeschlossen werdcn, nur durfte

er nicht mit den Zuchthaussträflingen und gleich wte dieselben

gehalten, sondern mußte verpflegt und beschäftigt werden, wte dicS

für Gefängnißstrafen vorgeschrieben ist. Der BundeSrath hat

nun den hierauf bezüglichen Art. 7 des Militärstrafgesctzbuchc«

anläßlich eine« Spezialfalles förmlich dahin interprctirt, es gebe

nach Art. 4 desselben Strafgesetzes nur eine Gefängnißstrafe,

nicht zwci verschiedene Arten derselben. Dtese Gesängnißstrafe

bestehe in der Einschließung deS Verurtheilten tn einer eigentlichen

Gesängnißanstalt oder tn einem CorrectionShause, je nachdcm

die Behörde, wclche das Urtheil zu vollziehen habe, die eine

oder die andere dieser Strafanstalten für angemessen erachte.

— (Ein AuSmarsch der VI.Dtvi ston.) Dcr „Bote
der Urschw." bringt eine hübsche Schilderung des 2'/»rägtgen
Ausmarschcê, welchen die Rekrutenschule der VI. Division am

20., 21. und 22. Juli »on Zürich aus über Aegert (erste Nachtrast),

Rothenthurm (MittagSrastl, Einsiedcln (zweite Nachtrast)

und RichtcrSweil (zweite MtttagSrast) unternahm und an welchem


	

